
Kommentar zum Antrag von Achim Czylwick

Czylwick: 1. Der preisgekrönte Investor Markus Bau sieht sich außerstande, das vom Rat bewilligte
Projekt
umzusetzen und hat zurückgezogen.

Mein Kommentar: Das ist richtig. Ausschlaggebend dürften die Preissteigerungen und die damit 
verbundene Steigerung der Baukosten gewesen sein. Anzumerken ist aber, dass schon bei der 
Entscheidung für den 1. Preisträger Markus Bau im Falle eines Falles der Rückgriff auf den 2. 
Preisträger (List Gruppe) vorgesehen war.
 
Czylwick: 2. Der zweite Preisträger List Gruppe will seinen Entwurf nicht so umsetzen, wie er der 
Öffentlichkeit vorgestellt wurde, sondern - offenbar unter Berücksichtigung der Entscheidung von 
Markus – den Entwurf anpassen, was nur ökonomische Gründe haben kann.

Mein Kommentar: Natürlich hat das ökonomische Gründe – wie denn sonst. Ein Investor ist 
schließlich nicht der Weihnachtmann. Denn auch für List gilt die Steigerung der Baukosten. Unter 
Berücksichtigung der Kostensteigerung muss selbstverständlich der ursprüngliche Entwurf 
überarbeitet und neu kalkuliert werden. Das muss allerdings nicht heißen, dass das Ergebnis 
schlechter wird. Mit der Entscheidung von Markus Bau dürfte das nichts zu tun haben.

Czylwick: 3. Am 2. 7. hat der Rat in großer Einmütigkeit erklärt, ab sofort die Auswirkungen auf 
das Klima bei jeglichen Entscheidungen zu berücksichtigen und Lösungen zu bevorzugen, die sich 
positiv auf den Klimaschutz auswirken. Mit diesem selbstgewählten Maßstab ist eine Bebauung des
Kornmarkts nicht mehr zu halten, da eine Begrünung ohne Zweifel erhebliche und durchweg 
positive Auswirkungen auf den Klimaschutz haben würde. Auch das Feinstaub-, Stickoxid- und CO 
2-Problem in der Ruhrstraße dürfte sich damit entspannen.

Mein Kommentar: Das ist schierer Unsinn. Die Bebauung dürfte auf das Innenstadtklima (z.B. 
Belüftung) kaum Auswirkungen haben, da das bisher versiegelte, tiefliegende und sehr 
überschaubare Areal (früher ZOB, jetzt Parkplatz) jetzt schon von höher liegender von Bebauung 
umgeben ist. Auch auf die Problematik der Ruhrstraße (der Luftreinhalteplan bezieht sich nur auf 
die Überschreitung der Stockoxid-Grenzwerte – ein gemessenes Feinstaub- oder CO2-Problem gibt 
es nicht) dürfte eine von Herrn Czylwick gewünschte Begrünung keine Auswirkung haben. Von 
positiven Auswirkungen für das Klima kann also keine Rede sein. Für derartige Auswirkungen gibt 
es wirklich bessere Ansätze als gerade die Fokussierung auf ein Begrünung des Kornmarkts.

Czylwick: 4. Zweifeln an der Finanzierbarkeit stehen unkalkulierbare finanzielle Risiken einer 
Bebauung
gegenüber und erinnern an das Fiasko mit dem Celestianbau. Auch müssten Verkaufserlöse aus dem
Immobilienverkauf mit den Zuschüsse für den Umzug des ZOB verrechnet werden.

Mein Kommentar: Der Celestian-Bau mag kein architektonisches Highlight sein, aber ein 
finanzielles Fiasko für des Projektentwickler war er nicht. Und natürlich müssen die Einnahmen aus
dem Grundstücksverkauf (nicht Immobilienverkauf) mit den Zuschüssen für den neuen ZOB 
verrechnet werden. Das war eine feste Vorgabe des Förderers für die Förderung des neuen ZOB 
(Land NRW).

Czylwick: 5. Für die Stadt bietet sich jetzt die einmalige Chance, einen echten Wechsel in ihrer 
Umweltpolitik durchzuführen, der mit einer großen Akzeptanz in der Bevölkerung zu rechnen hätte.

Mein Kommentar: Herr Achim Czylwick sitzt für die Wählergemeinschaft AUF im Rat (1 Mandat). 



Diese Wählergemeinschaft erzielte 2009 1,42% (582 Stimmen), 2014 1,2% (461 Stimmen). Wie 
kommt ein so schwach verankertes Ratsmitglied zu seiner Beurteilung der Akzeptanz in der 
Bevölkerung? Und zum Wechsel in der Umweltpolitik siehe oben.

Achim Czylwick 


